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14	 Bemerkenswerte Beobachtungen

Jahrzehntelang sind insbesondere in der Avifauni-
stik in regionalen und landesweiten Fachzeitschriften 
sogenannte Sammelberichte erschienen. Auch die 
BSWR hatte bis zum Jahresbericht 2017 alljährlich 
solche Sammelberichte in ihre Jahresberichte unter 
dem Titel „Fundmeldungen“ aufgenommen. In Zeiten 
digitaler Onlineforen zur Erfassung von Flora- und 
Faunadaten sind gedruckte Sammelberichte in der 
alten Form aber kaum mehr sinnvoll, da solche Infor-
mationen zumindest bei öffentlichen Portalen für die 
Nutzer oft sehr viel attraktiver online eingesehen wer-
den können. Die Online-Portale werden auch von der 
BSWR intensiv genutzt, sowohl aktiv als auch passiv 
(vgl. dazu auch Kapitel 9.6.2 Online-Datenerfassung). 
Schon im letzten Bericht wurde die Darstellung der 
Fundmeldungen deutlich abgewandelt, was hier fort-
gesetzt wird. 

Eine Beschränkung auf einzelne herausragende Be-
obachtungen oft sehr seltener Arten soll aber keines-
falls als Argument verstanden werden, nur noch solche 
Arten zu melden. Die Beobachtungen häufiger oder 
vermeintlich gemeiner Arten sind ebenso wichtig, aus 
ökologischer Sicht sogar fast immer wesentlich bedeut-
samer. Aber es ist auch wenig hilfreich, hier jede Be-
obachtung eines Wanderfalken, einer Kreuzkröte oder 
Blindschleiche in Listenform abzudrucken. 

Auch die dargestellten Artengruppen sind hier erst-
mals deutlich eingeschränkt. Berücksichtigt sind nur 
solche Artengruppen, die in der Arbeit der BSWR-Mit-
arbeiter eine Rolle spielen und für die es wirklich Neues 
zu berichten gibt. All die anderen online eingestellten 
Funde dienen selbstverständlich auch der Arbeit der 
BSWR und der Behörden, finden Eingang in die regi-
onalen und landesweiten Kartierungsprojekte und wer-
den bei der Erstellung der Roten Listen genutzt. Seien 
Sie also nicht enttäuscht, wenn Ihre Beobachtung hier 
keine Erwähnung findet. 

14.1	 Flora
In diesem Jahr berichten wir über Beobachtungen 

unscheinbarer Kräuter im Siedlungsbereich, die offen-
bar zu den Profiteuren des Klimawandels gehören.

Vierblättriges Nagelkraut (Polycarpon tetraphyl-
lum, Abbildung 126)

An der Aral-Tankstelle in Mülheim an der Ruhr-Hei-
ßen wurden mehrere Exemplare des Vierblättrigen Na-
gelkrauts gefunden. Die Art siedelte in Pflasterfugen 
am Saum der Autowaschanlage im Bereich des Ab-
schlaggitters für Fußmatten. Damit erklärt sich mit ho-
her Wahrscheinlichkeit auch, wie Polycarpon tetraphyl-
lum an diesen Standort gelangte: die kleinen Samen 
müssen sich im „Schmutz“ einer Fußmatte befunden 
haben, wo sie durch Schuhe hingelangten. 

Die Art stammt ursprünglich aus dem Mittelmeer-
raum. In einigen süddeutschen Städten ist sie gerade 
im Innenstadtbereich häufiger als im Ruhrgebiet, wo 
sie nur äußerst selten auftritt. Da die Tankstelle unmit-
telbar an der A 40 liegt, ist eine Verschleppung über die 
Autobahn und somit über weite Entfernungen denkbar. 
Trotzdem ist das Vierblättrige Nagelkraut bundesweit 
noch nicht häufig, im Ruhrgebiet existieren bislang 
nur wenige Funde (vgl. Bochumer Botanischer Verein 
2011). Womöglich befindet es sich aber gerade auch im 
Zuge einer Klimaerwärmung in Ausbreitung. 

Gefleckte Schiefblatt-Wolfsmilch (Chaemaesyce 
maculata, Abbildung 127)

Die Gefleckte Schiefblatt-Wolfsmilch zeigt derzeit 
eine beeindruckende Ausbreitungswelle innerhalb 
unserer aktuellen Flora. Auf den ersten Blick sind die 
Pflanzen unscheinbar, zudem wachsen sie in Pflaster-
fugen der Innenstädte – einem Ort, der nicht gerade 
systematisch botanisch untersucht wird. Schenkt man 
Chamaesyce maculata jedoch erst einmal Aufmerk-
samkeit, entdeckt man sie an vielen Orten. Ob Innen-
städte, Parkplätze oder Blumenbeete – die Art besie-
delt sonnig-heiße Standorte, auf denen die heimische 
Flora extremen Lebensbedingungen trotzen muss. 

Eingeschleppt wird die Gefleckte Schiefblatt-Wolfs-
milch wohl als blinder Passagier unbeabsichtigt durch 
den Gartenhandel. Erste Verwilderungen in Deutsch-
land gab es bereits im 19. Jahrhundert, jedoch immer 
in der Nähe von Gärten, botanischen Gärten oder 
Friedhöfen, also dem Ort ihrer Einschleppung. Erst seit 
wenigen Jahren werden große und beständige Vor-
kommen in Pflasterritzen der Innenstädte und auf In-
dustriebrachen beobachtet, wo die Pflanzen Tritt, Hitze 
und Trockenheit mit Leichtigkeit trotzen. Beheimatet ist 

Abbildung 126: Vierblättriges Nagelkraut (Polycarpon tetraphyl-
lum)



116 Bericht für das Jahr 2019 – Funde

war ein Vogel am 09.03. in Essen-Holsterhausen 
(Jonas Brüggeshemke). 

Auch der Pirol zählt inzwischen nicht mehr zu den re-
gelmäßigen Brutvögeln im westlichen Ruhrgebiet und 
so sind singende Vögel am 18.05. (Jörn Tupay) in der 
Wambachniederung in Mülheim und am 23.05. (T. Rau-
tenberg) im Ruhrbogen als Durchzügler anzusehen. 

Unter den Zehntausenden überwinternden arktischen 
Gänsen (Bläss-, Saat- und Weißwangengänse) im Vo-
gelschutzgebiet Unterer Niederrhein, dessen südlichs-
ter Teil in Duisburg liegt, verstecken sich auch immer 
wieder seltenere Arten. So konnte am 13.02. (Jürgen 
Bodde) und 18.02. (Kees Koffijberg) vermutlich diesel-
be Ringelgans in der Rheinaue Walsum beobachtet 
werden. Jeweils eine Kurzschnabelgans wurde eben-
falls in Walsum am 02.03. (Julian Sattler) und 10.11. 
(K. Koffijberg) sowie am 16.12. (Christine Kowallik) im 
Binsheimer Feld entdeckt. 

Aufgrund ihrer versteckten Lebensweise in schilf-
reichen Feuchtgebieten und ihrer dort perfekt ange-
passten Tarnung werden auf dem Durchzug rastende 
Rohrdommeln nur selten bemerkt. Einer dieser weni-
gen Nachweise gelang am 01.10. (Marvin Juchem) im 
Feuchtgebiet am Haesterkamp in der Kirchheller Heide 
in Bottrop. 

Äußerst gut getarnt ist auch der Wendehals, der bei 
uns ebenfalls nur sehr selten zu sehen ist. Es gelang 
jeweils ein Nachweis auf dem Heimzug (31.03. Michael 
Tomec und Wilfried van de Sand) und auf dem Wegzug 
(15.09. T. Rautenberg). 

Seitdem der Schwarzmilan nicht mehr in der 
Rheinaue Walsum brütet, ist er im Vereinsgebiet eine 
echte Seltenheit geworden. Es gelang lediglich eine 
Beobachtung am 21.05. (Dominik Hafkesbrink) im 
Rheinvorland bei Duisburg-Hochemmerich. 

Eine weitere bemerkenswerte Greifvogelbeobach-
tung war ein Seeadler, der am 13.10. (M. Tomec, 

die Gefleckte Schiefblatt-Wolfsmilch in Nord- und Mit-
telamerika.

14.2	 Vögel 
Im Zuge des Klimawandels erscheinen in den letz-

ten Jahren zunehmend auch Vogelarten in NRW, die 
man eher aus mediterranen Urlaubsländern kennt. So 
konnte z. B. am 14.08. (Tobias Rautenberg) ein mit 
Mehlschwalben gemeinsam ziehender Bienenfresser 
über Oberhausen-Buschhausen beobachtet werden. 
Eine Vergesellschaftung einzelner Bienenfresser mit 
Schwalben auf dem Zug ist ein bekanntes Phänomen, 
da sie ein ähnliches Jagdverhalten haben. 

Außerdem gelangen gleich zwei Nachweise des 
Wiedehopfs. Die Vögel rasteten für je einen Tag am 
08.04. (Familie Kaufmann, Manfred Busse) in Bottrop-
Holthausen (Abbildung 128) und am 11.05. (Herr Rin-
gelstein) in Essen-Heidhausen. 

Ein weiterer, eher unscheinbarer, aber stimmgewal-
tiger Klimagewinner ist der Seidensänger. Nachdem 
die Art in den letzten 20 Jahren bereits Belgien und die 
Niederlande im Sturm erobert hat, gelingen seit 2016 
vermehrt auch Nachweise in NRW (mit Schwerpunkt 
im Kreis Kleve unmittelbar an der Grenze zu den Nie-
derlanden), wobei ein Brutnachweis noch aussteht. Ein 
territoriales Männchen, das vom 15.05. bis mindestens 
30.05. im FFH Gebiet Heisinger Ruhraue sang, stellte 
den ersten Nachweis für das Ruhrgebiet dar. Mittelfri-
stig kann mit einer Etablierung einer Brutpopulation im 
Ruhrtal gerechnet werden, denn Gebüschstrukturen an 
Flussufern und Altwässern stellen das ideale Bruthabi-
tat der Art dar. 

Obwohl er ebenfalls einen südeuropäischen Verbrei-
tungsschwerpunkt hat, kann der Girlitz vom Klimawan-
del offensichtlich nicht profitieren und ist im Ruhrgebiet 
inzwischen nahezu ausgestorben. Einziger Nachweis 

Abbildung 127: Gefleckte Schiefblatt-Wolfsmilch (Chaemaesyce 
maculata)

Abbildung 128: Wiedehopf bei der Nahrungssuche in Bottrop am 
08.04. (Foto: Fam. Kaufmann)
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Auch in stark urbanisierten Bereichen lassen sich auf 
dem Durchzug teils erstaunliche Beobachtungen ma-
chen. So sang am 23.05. ein Drosselrohrsänger in 
einem Böschungsgebüsch an Gleis 13 des Duisburger 
Hauptbahnhofs (Kai Toss). 

Während die Beobachtung eines Raubwürgers am 
16.01. (Ralph Brall) am Flugplatz Schwarze Heide in 
einem traditionellen Überwinterungsgebiet stattfand, 
war ein Individuum am 01.04. (T. Rautenberg) im Vor-
land von DU-Binsheim ein klassischer Durchzügler.

14.3	 Libellen
Die Verwendung des Fundmeldesystems unter Ob-

servation.org wird speziell von den Libellenkundlern 
und -freunden gut angenommen, aber auch von den 
BSWR-Mitarbeitern genutzt. 1.112 Datensätze aus 
dem BSWR-Vereinsgebiet wurden auf diese Weise 
gewonnen. Eine Übersicht bietet Tabelle 31. Fließge-
wässer sind bei den Beobachtungsmeldungen unter-
repräsentiert, so dass die Zahlen hier wohl nicht so 
aussagefähig sind, wohingegen die Zahlen für stehen-
de Gewässer einigermaßen das reale Bild widerspie-
geln. 

Demnach wurden 2019 42 Arten (16 Klein- und 26 
Großlibellen) beobachtet. Davon sind 27 (12 bzw. 15) 
als gesichert bodenständig anzusehen, acht sind dies 
wahrscheinlich und zwei möglicherweise. Die Statistik 
bestätigt erneut, wie selten inzwischen die Schwar-
ze (Sympetrum danae) und die Gemeine Heidelibelle 
(Sympetrum vulgatum) sind. An keinem Standort wur-
den 2019 die Glänzende (Lestes dryas) und die Süd-
liche Binsenjungfer (Lestes barbarus) bestätigt. 

Was die Flugzeiten der Imagines betrifft, so fallen, 
wie im Vorjahr, viele sehr frühe Termine auf, eine Fol-
ge der bereits im Frühjahr sehr hohen Temperaturen. 
Seit 30 Jahren werden auch südliche und kontinentale 
Arten bei uns immer häufiger und bilden beständige 
Populationen aus, eine Tendenz, die sich offenbar wei-
ter fortsetzt (vgl. Erythromma lindenii, Aeshna affinis, 
Aeshna isoceles, Anax ephippiger, Anax partheno-
pe, Crocothemis erythraea, Orthetrum brunneum, 
Orthetrum coerulescens, Sympetrum fonscolombii, 
Sympetrum meridionale). 

Ende Juli konnten im westlichen Ruhrgebiet relativ 
viele Tiere der Südlichen Mosaikjungfer (Aeshna 
affinis) beobachtet werden (Abbildung 130), was auf 
eine Invasion der Art hindeutet. Tatsächlich haben die 
Nachweise seit 1995 in ganz Deutschland deutlich zu-
genommen. Zwischen dem 23.07. und 28.08. wurden 
von T. Rautenberg, Julian Enß, Christopher Mollmann, 
J. Sattler, Martin Schlüpmann, Michael Schmitz, Frank 
Petri und Jan Hein van Steenis insgesamt 98 Tiere im 
westlichen Ruhrgebiet beobachtet. In ganz NRW waren 
es bei 70 Beobachtungen 221 Tiere (04.07.–06.09.). 
Obwohl die Imagines vielerorts Reproduktionsverhalten 
zeigen, fehlen sichere Bodenständigkeitsnachweise. 

Ekkehard und Maria Psotta) bei einer Zugvogelzählung 
auf der Halde Hühnerheide in Oberhausen beobach-
tet wurde, sowie ein Merlin am 03.10. auf der Halde 
Haniel (Gunnar Jacobs, J. Sattler). 

Sumpfohreulen konnten an zwei Tagen auf dem 
Heimzug notiert werden. Am 06.04. (Patrick Kretz) wur-
de ein Vogel an der Bodendeponie (MH) im Ruhrbogen 
und am 23.04. (M. Juchem) über dem Prosper Park 
(BOT) beobachtet. 

Die Halde Haniel ist in NRW, außerhalb der höch-
sten Mittelgebirgsgipfel der Eifel, des Siebengebirges 
und des Hochsauerlands wahrscheinlich der beste Ort, 
um den Durchzug skandinavischer Ringdrosseln zu 
verfolgen. Zu beiden Zugzeiten kann man die Arten 
hier mit einer beeindruckenden Verlässlichkeit antref-
fen. So erfolgte der Frühjahrszug vom 06.04. bis zum 
26.04. mit maximal 12 Individuen am 11.04. (T. Rauten-
berg), während der Herbstzug vom 28.09. bis 23.10. 
mit einem Tagesmaximum von 8 Vögeln am 19.10. (G. 
Jacobs) sichtbar war. 

Auch eine überregionale Seltenheit konnte auf Halde 
Haniel erneut nachgewiesen werden, denn am 15.10. 
(T. Rautenberg) wurde eine mit Feldlerchen ziehende 
Spornammer beobachtet. 

Dass der Brachpieper es „karg und offen“ mag, lässt 
bereits sein Name vermuten. Als regelmäßiger Brutvo-
gel in NRW bereits 1984 ausgestorben, ist er mittler-
weile nur noch als seltener Durchzügler mit einer gro
ßen Präferenz für vegetationsarme Industriebrachen, 
Halden und Deponien zu beobachten. Sieben der ins-
gesamt acht Nachweise (6 auf dem Frühjahrs- und 2 
auf dem Herbstzug) gelangen auf solchen Standorten 
(Halde Haniel, Brache Neue Mitte 2, Bodendeponie 
Ruhrbogen) (Abbildung 129). Nachzuweisen war er 
auch auf einem brachliegenden, lückig bewachsenen, 
sandigen Reitplatz. 

Abbildung 129: Zwei rastende Brachpieper auf der Brache Neue 
Mitte 2 am 22.04. (Foto: Julian Sattler)
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(n = 84). Die mutmaßlich aus dem Osten eingewan-
derte Art ist bei uns aber immer noch selten.

 Der erstaunlichste Nachweis einer seltenen Libelle 
betrifft die Schabracken-Königslibelle (Anax ephip-
piger). In Mitteleuropa wurde die Art nur ganz ver-
einzelt gesichtet, aus NRW gab es bis 2013 nur zwei 
Nachweise. Bodenständige Vorkommen, der in Europa 
nur mediterran auftretenden Art, sind bei uns sowie in 
ganz Deutschland nicht bekannt. Tatsächlich muss hier 
stets ein Einflug aus dem Süden angenommen wer-
den. Je ein Tier wurde von T. Rautenberg am 11.06. 

Nachdem C. Mollmann am 24.05. eine weibliche Ex-
uvie (Bodenständigkeitsnachweis!) und eine einzelne 
Keilfleck-Mosaikjungfer (Aeshna isoceles) in der 
Bergsenkung Elsbach (BOT) festgestellt hatte, konnte 
in der ersten Juniwoche eine starke Aktivität registriert 
werden (Abbildung 131). Die meisten Tiere wurden im 
Landschaftspark Duisburg-Nord beobachtet (n = 29). 
Das letzte Tier wurde am 18.06. gesichtet. Insgesamt 
wurden in dieser Zeit 68 Tiere von T. Rautenberg, C. 
Mollmann und Joachim Schmitting beobachtet, das ist 
ein großer Teil aller in NRW 2019 registrierten Tiere 

Tabelle 31: Zusammenstellung der Libellenbeobachtungen im BSWR-Vereinsgebiet 2019. Beurteilung der Indigenität (Bodenständigkeit) 
anhand von Reproduktionsnachweisen, der Anzahl und der Verhaltensweisen; Abkürzungen siehe 3. Umschlagseite
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Sympetrum meridionale Südliche Heidelibelle b 19.6. 7.9. 3 54 50 X
Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle b 7.6. 3.10. 56 302 30 X X X X X
Sympetrum striolatum Große Heidelibelle b 7.6. 14.10. 53 149 10 X X X X X
Sympetrum vulgatum Gemeine Heidelibelle ? 4.8. 30.8. 3 6 3
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17.06. konnte T. Rautenberg sogar die Eiablage beo-
bachten. Insgesamt wurden 2019 in NRW 131 Tiere bei 
50 Beobachtungen gezählt (02.06.–31.08.). 

Die mediterrane Südliche Heidelibelle (Sympetrum 
meridionale) fehlte bis in die 2000er Jahre in NRW und 
Nordwestdeutschland. Erst seit 2006 wird sie hier gele-
gentlich beobachtet. 2008 wurde sie erstmals in Ober-
hausen und damit im Vereinsgebiet nachgewiesen. In 
NRW gelangen 2019 zwölf Beobachtungen mit 76 Tie-
ren. Allein T. Rautenberg beobachtete am 19.06. am 
Altwasser „Die Roos“ in der Rheinaue Friemersheim 
(DU) nicht weniger als 50 schlüpfende Tiere und er-
brachte damit einen ersten Bodenständigkeitsnach-
weis. Danach gelangen nur Beobachtungen einzelner 
Tiere: M. Schmitz fand am 27.07. an der Bergsenkung 
Dinslakener Straße (BOT/WES) drei und J. Sattler am 
07.09. in der Rheinaue Walsum (DU) ein Tier. 

14.4	 Heuschrecken
Im Meldesystem Observation.org sind im Vereinsge-

biet 2019 einschließlich der eigenen Beobachtungen 
437 Fundmeldungen von 27 Arten gemeldet worden. 
Der sicher bemerkenswerteste Nachweis gelang Bern-
hard Jacobi. Er beobachtete und fotografierte am 
13.10. eine Kleine Knarrschrecke (Pezotettix gio-
rnae, Abbildung 132). Nach Einschätzung von Axel 
Hochkirch (Univ. Trier) ist das der erste Nachweis nörd-
lich der Alpen. 

Regional bedeutsam ist auch der Nachweis einer 
Feldgrille (Gryllus campestris) durch Frauke Krü-
ger in Essen-Schönefeld. Derzeit ist das der einzige 
Nachweis der Feldgrille im Zuständigkeitsbereich der 
BSWR. Es bleibt abzuwarten, ob sich hier ein Vorkom-
men etabliert, oder ob dies vielleicht nur ein einzelnes 
verschlepptes Tier war. 

im Binsheimer Feld (DU) und am 20.08. im Gleispark 
Frintrop (E) beobachtet. Insgesamt wurden am Nie-
derrhein, im Münsterland und im Ruhrgebiet bis an 
den Nordrand des Sauerlandes 2019 bei 26 Beobach-
tungen vom 10.06.–01.09. in der Summe 67 Tiere ge-
zählt. In einigen Gebieten wurden auch kopulierende 
und eierlegende Tiere beobachtet und in einem Gebiet 
gelang Anfang September ein Exuvienfund. 

Zwischen dem 02.06. und 20.08. wurden von C. Moll-
mann, T. Rautenberg, J. Sattler, M. Schlüpmann und 
M. Schmitz jeweils 1–5 Kleine Königslibellen (Anax 
parthenope) beobachtet (zusammen nur 15 Tiere). Am 

Abbildung 130: Beobachtungen (Anzahl der Imagines) der Süd-
lichen Mosaikjungfer (Aeshna affinis) im westlichen Ruhrgebiet 
im Jahr 2019 (Daten aus nrw.observation.org)

0

5

10

15

20

25

30

22
.7
.

24
.7
.

26
.7
.

28
.7
.

30
.7
.

1.
8.

3.
8.

5.
8.

7.
8.

9.
8.

11
.8
.

13
.8
.

15
.8
.

17
.8
.

19
.8
.

21
.8
.

23
.8
.

25
.8
.

27
.8
.

29
.8
.

Abbildung 131: Beobachtungen (Anzahl der Imagines) der Keil-
fleck Mosaikjungfer (Aeshna isoceles) im westlichen Ruhrgebiet 
im Jahr 2019 (Daten aus nrw.observation.org)
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Abbildung 132: Kleine Knarrschrecke (Pezotettix giornae)  
(Foto: Bernhard Jacobi)


